
Arno Surminski 	 elle Forderungen in den Büchern ste- 

hen, aber uneinbringlich sind. 

Die PKV im Jahre 2009 
Weniger Rangveränderungen 

Die PKV gleicht jenen Patienten, die 

blühende Gesundheit ausstrahlen, 

aber das gute Aussehen allein der 

Einnahme von Kortison verdanken. 

Rein äußerlich weist sie auch für das 

Jahr 2009 zahlreiche positive Werte 

aus, etwa in der Beitragseinnahme 

oder dem Zugang an Personen, so 

dass der Verband im Dezember ver-

künden konnte: „Das Jahr 2009 war 

für die PKV ein gutes Jahr': Bei nähe-

rem Hinsehen erweisen sich viele 

Werte jedoch als problematisch. Be-

sorgniserregend sind die Daten zur 

Schadenentwicklung, auch die 

nochmals gesunkenen Zinserträge 

halten nicht das, was die PKV-Unter-

nehmen sich von ihnen versprochen 

hatten. 

Wägt man positive und negative Da-

ten gegeneinander ab, war das Jahr 

2009 für die PKV bestenfalls Durch-

schnitt, was man wegen der schwieri-

gen sozialpolitischen und wirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen schon 

als positiv werten kann. 

Wachsen über Beitrags-
anpassungen 

Etwa zwei Dritte] des Beitragswachs-

tums entfiel auf Beitragsanpassun-

gen. In 2010 werden die Beitragsan-

passungen vermutlich noch größer 

ausfallen, sie sind die Kortisonsprit-

zen, die ein gesundes Wachstum vor-

täuschen und Jahr für Jahr dafür 

sorgen, dass die PKV die Versiche-

rungssparte mit dem höchsten Bei-

tragswachstum darstellt. 

In den hohen Beitragsanpassungen 

spiegelt sich auch dieTatsache wider, 

dass die PKV nach der letzten Ge-

sundheitsreform Funktionen der So-

zialhilfe übernehmen musste. Die 

Versichertengemeinschaft trägt die 

Kosten der Nichtbeitragszahler und 

der schlechten Risiken, die von der 

PKV aufgenommen werden mussten 

und bezahlt sie mit Anpassungen ih-

res Beitrages. 

Stärker als in früheren Jahren muss- 
	Rangveränderungen unter den PKV- 

ten die Versicherungsunternehmen 
	

Versicherungen hat es in 2009 kaum 

auch Beitragsforderungen abschrei- 	gegeben. Das zeigt, dass die Branche 

ben. Dabei handelt es sich um die 
	stagniert und Rangverschiebungen 

Beiträge der Nichtzahler, die als virtu- 	nur noch über Fusionen erreichbar 

Tabelle 1 

Beitragseinnahme 2009 
	

Beitragseinnahme 2008 
in Mio. Euro 
	

in Mio. Euro 
Rangfolge/Name * 
	

Verdiente 	davon 
	

Verdiente 	davon 
Brutto- 	Pflegepflicht- 
	Brutto- 	Pflegepflicht- 

beiträge versicherung 
	

beiträge versicherung 

1 Debeka 4.361,7 373,5 4.237,0 353,2 
2 DKV 3.773,9 221,7 3.745,2 219,2 
3 Allianz 3.161,0 211,6 3.119,3 205,5 
4 AXA 2.195,7 164,2 2.090,6 157,8 
5 Signal 2.033,7 120,7 2.004,0 1174 
6 Central 1.938,0 130,5 1.813,1 111,4 
7 Bayerische Beamten 1.368,7 93,8 1.263,8 86,2 
8 Barmenia 1.342,2 81,2 1.263,7 79,3 
9 Continentale 1.339,1 97,7 1.213,8 91,6 

10 Hallesche 956,9 59,5 920,8 56,4 
11 Huk-Coburg 930,8 60,7 892,9 56,3 
12 Gothaer 752,6 43,0 724,6 42,2 
13 Landeskrankenhilfe 744,4 49,3 749,4 48,0 
14 Victoria 739,1 35,6 697,8 35,6 
15 Süddeutsche 649,5 37,5 622,6 37,3 
16 Inter 639,8 46,9 638,0 45,6 
17 HanseMerkur 614,2 41,5 567,1 36,1 
18 Union 551,8 27,0 535,8 24,8 
19 Deutscher Ring 541,1 36,9 496,3 29,7 
20 uniVersa 466,6 28,6 443,0 29,2 
21 MünchenerVerein 442,2 31,0 445,9 29,5 
22 Arag 255,4 10,4 234,0 9,6 
23 LVM 237,7 14,0 228,8 13,0 
24 Ergo Direkt" 229,9 0,0 202,3 0,5 
25 R+V 223,5 9,4 202,3 8,5 
26 Alte Oldenburger 169,9 10,0 159,7 9,6 
27 Nürnberger 147,4 9,3 142,1 9,1 
28 Pax-Familienfürsorge 127,0 10,9 117,8 10,4 
29 Württembergische 110,5 5,0 96,2 4,5 
30 Mannheimer 108,4 6,3 106,6 5,8 
31 Provinzial 43,9 2,9 39,5 2,5 
32 Envivas" 41,8 31,3 
33 DEVK 40,5 0,4 35,1 0,4 
34 Concordia 38,8 2,1 38,0 2,1 
35 Europa"' 15,3 83,8 
36 Mecklenburgische 8,1 0,3 7,0 0,2 

Die Rangfolge wurde nach der Beitragseinnahme 2009 ohne Einmalbeitrag 
aus RfB ermittelt. Die Zahlen in dieser und den folgendenTabellen beruhen auf Angaben der 
Unternehmen. 

" Ergo Direkt und Envivas sind Spezialversicherungen für Zusatzversicherungen, deren Zah-
len mit anderen Versicherern nicht vergleichbar sind, 

1+" Europa hat 2009 den Krankentagegeldbestand auf die Continentale übertragen und ist da-
durch in der Rangfolge zurückgefallen. 
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Hochkarätig! 

UN TERNEHMENSQUALI TAi 

SEHR GUT 

[euerner Ring Irrünken. 
woicherung.verein. a.4 

rex o l e 

Hauptverwaltung  -
gegenüber dem 
Hamburger „Michel' 

Wir sind hocherfreut: 

Wieder einmal erreichten wir im 

Gesamtrating durch die Rating-

agentur Assekurata in drei Teil-

bereichen Höchstbewertungen: 

e Sicherheit - exzellent 

b Beitragsstabilität - exzellent 

e Wachstum - exzellent 

Das macht deutlich: 
Der Deutscher Ring Kranken-

versicherungsverein a.G. bleibt 

in Hochform! 

(Wir informieren Sie gern: 

Deutscher Ring 

Krankenversicherungsverein a.G. 

Ludwig-Erhard-Straße 22 

20459 Hamburg 

• 0 40/35 99-77 33 

• 0 40/35 99-35 50 (für Makler) 

Internet: www.DeutscherRing.de  

Deutscher Ring ei 
Krankenversicherungsverein a.G. 
Ein Unternehmen der SIGNAL IDUNA Gruppe 

sind. Die kleinere BBV ist aus der Ta- 	der DKV zusammengeschlossene Vic- 

belle herausgefallen, weil sie am 
	

toria wird für 2009 noch selbständig 

1.1.09 von der Bayerischen Beamten 
	

in der Tabelle geführt. Addiert man 

übernommen wurde, was den über-  die Beitragseinnahmen der beiden 

durchschnittlichen 	Beitragsanstieg 
	

Unternehmen, hätte es für Ergo in 

des Münchener Versicherers erklärt. 	der PKV ausgereicht, uni 2009 an die 

Die Europa übertrug einen großen 
	

Spitze zurückzukehren. 

Bestand an Krankentagegeldversi- 

cherungen auf die Continentale, die 
	

Vermutlich wird diese Spitzenpositi- 

verbleibenden Bestände ließen das 
	

on nicht lange anhalten, denn die 

Unternehmen ans untere Ende der 
	

Debeka wächst nach wie vor stärker 

Tabelle fallen. 	 und dürfte in zwei Jahren das alte 

Rangverhältnis wieder herstellen. 

Die Württembergische hat die Mann- 	48% der PKV-Vollversicherten sind 

heimer überholt, die inzwischen mit 
	

mittlerweile beihilfeberechtigt. Von 

Tabelle 2 

Rangfolge/Name 

Einmalbeitrag aus RfB in Mio. Euro 
aus erfolgs- 	 aus erfolgsun- 

abhängiger RfB 	 abhängiger RfB * 
2009 	2008 	2009 	2008 

1 	Debeka 15,7 1,5 1,3 27,8 
2 	DKV 156,6 263,4 72,8 50,4 
3 	Allianz 254,8 108,0 30,1 46,7 
4 AXA 91,1 55,7 17,8 79,7 
5 	Signal 150,1 131,5 31,2 101,9 
6 	Central 43,9 111,4 6,8 69,7 
7 	Bayerische Beamten 29,7 17,0 30,4 17,0 
8 	Barmenia 52,1 51,2 9,8 8,1 
9 	Continentale 38,8 45,1 8,2 27,1 
10 	Hallesche 113,6 70,8 8,7 5,2 
11 	Huk-Coburg 17,2 21,4 3,3 2,7 
12 Gothaer 18,7 23,8 2,2 34,2 
13 	Landeskrankenhilfe 0,0 27,5 0,0 22,7 
14 	Victoria 26,4 37,3 3,9 23,9 
15 Süddeutsche 18,3 11,0 6,6 9,9 
16 	Inter 17,4 19,7 1,4 2,5 
17 HanseMerkur 16,2 26,1 1,3 14,9 
18 Union 10,0 9,3 4,2 3,6 
19 	Deutscher Ring 65,1 79,6 13,8 26,6 
20 uniVersa 8,4 11,4 2,6 2,5 
21 	MünchenerVerein 13,9 29,5 0,8 4,0 
22 Arag 3,1 4,2 0,4 0,9 
23 LVM 5,4 13,4 1,0 1,5 
24 Ergo 2,9 4,4 1,1 0,0 
25 R-i-V 29,3 11,7 1,1 0,5 
26 Alte Oldenburger 14,2 4,6 0,5 0,8 
27 Nürnberger 5,7 6,6 0,3 0,4 
28 	Pax-Familienfürsorge 7,4 7,2 0,6 0,1 
29 Württembergische 2,4 1,9 0,0 0,0 
30 Mannheimer 2,2 2,8 1,4 1,3 
31 	Provinzial 3,2 1,0 0,0 0,0 
32 Envivas 2,2 0,8 0,0 0,0 
33 DEVK 2,8 5,1 0,1 0,1 
34 Concordia 1,5 1,0 0,0 0,9 
35 Europa 0,0 9,4 
36 Mecklenburgische 0,6 0,3 0,0 0,0 

*einschließlich t 12a Abs. 3 VAG 
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dieser Entwicklung profitieren in ers-

ter Linie die Beamtenversicherer. 

Der Zusammenschluss der Unterneh-

men DKV und Victoria war bisher des-

halb unterblieben, weil die Versicher-

ten ein Wechselrecht haben, also 

DKV-Versicherte in Victoria-Ta rife hät-

ten wechseln können und umge-

kehrt. Warum dieses Argument jetzt 

nicht mehr gilt, ist schwer einsehbar, 

zumal nach der Entscheidung des 

Bundesverwaltungsgerichts vom Ju- 

ni 2010 das Wechselrecht der Versi-

cherten erleichtert worden ist. 

Ähnlich wie im Verhältnis DKV/Victo-

ria entwickelt sich der Zusammen-

schluss von Signal und Deutscher 

Ring zum Gleichordnungskonzern. Er 

hat am 1.4.2009 stattgefunden. Da die 

Unternehmen auch nach dem Zu-

sammenschluss getrennt und unter 

ihren alten Namen operieren, wer-

den sie auch künftig getrennt in der 

Tabelle erscheinen. Addiert man die 

Beitragseinnahmen von Signal und 

Deutscher Ring Kranken, käme dieser 

GIeichordnungskonzern auf Platz 4 

derTabelle. 

Insgesamt sind die Beitragseinnah-

men der Unternehmen in 2009 nur 

moderat gewachsen, sieht man von 

den Sonderfällen Continentale/Eurc-

pa und Bayerische Beamten/BBV ab. 

In zwei Fällen (LKH und Münchener 

Verein) gab es sogar einen Beitrags-

rückgang, bei Inter eine Stagnation. 

Tabelle 3 
Bestände 

Rangfolge/Name 

Vollversicherungen 
Versicherte Personen 

im Bestand 
31.12.2009 	31.12.2008 

Zusatzversicherungen* 
Versicherte Personen 

im Bestand 
31.12.2009 	31.12.2008 

Pflegepflichtversicherungen 
Versicherte Personen 

im Bestand 
31.12.2009 	21.12.2008 

1 Debeka 2.114.351 2.072.874 1.530.436 1.466.477 2.224.651 2.180.977 
2 DKV 779.751 788.407 2.398.083 2.405.591 772.646 865.302 
3 Allianz 709.002 724.247 1.716.663 1.688.280 784.938 804.630 
4 AXA 724.736 706.573 716.910 725.453 784.840 767.991 
5 Signal 468.984 472.741 1.510.251 1.512.733 514.756 520.943 
6 Central 499.496 451.689 1.297.340 1.244.830 540.085 492.539 
7 Bayerische Beamten 391.086 377.891 811.233 767.359 430.602 417.977 
8 Barmenia 309.425 311.384 943.596 897.899 341.708 344.935 
9 Continentale 384.583 375.327 937.439 843.386 404.981 396.047 
10 Hallesche 229.075 220.808 343.681 322.216 254.678 246.575 
11 Huk-Coburg 361.547 345.222 461.524 437.121 398.038 382.168 
12 Gothaer 163.233 158.343 353.122 338.405 178.179 174.116 
13 Landeskrankenhilfe 208.583 208.864 179.955 184.356 228.957 230.136 
14 Victoria 146.040 144.569 1.086.446 1.081.369 160.450 159.365 
15 Süddeutsche 169.632 169.127 376.431 372.718 183.483 183.551 
16 Inter 153.593 156.809 229.955 228.980 193.746 197.641 
17 HanseMerkur 140.828 118.480 1.056.413 1.000.487 151.443 129.373 
18 Union 113.597 108.167 900.438 888.961 125.645 120.229 
19 Deutscher Ring 115.234 105.866 523.872 519.525 125.835 115.975 
20 uniVersa 140.990 138.894 206.558 210.400 143.738 142.318 
21 MünchenerVerein 96.294 95.239 138.140 128.933 105.047 104.498 
22 Arag 44.922 42.530 375.513 325.120 49.320 46.954 
23 LVM 69.312 70.219 217.783 211.331 75.175 71.860 
24 Ergo 0 1,507 1.262.538 1.218.103 0 1.610 
25 R+V 41.452 37.996 379.096 357.342 45.282 42.072 
26 Alte Oldenburger 42.384 41.175 102.849 97.212 46.199 45.078 
27 Nürnberger 41.410 39.706 181.081 188.449 44.860 43.448 
28 Pax-Familienfürsorge 41.188 41.330 105.618 102.261 60.380 60.875 
29 Württembergische 22.011 20.887 170.295 127.450 23.926 22.647 
30 Mannheimer 25.223 24.905 50.197 50.162 28.524 28.502 
31 Provinzial 13.101 11.882 122.181 118.069 14.187 12.833 
32 Envivas 0 0 258.650 210.370 0 0 
33 DEVK 1.355 1.321 208.754 190.655 1.678 1.867 
34 Concordia 9.391 9.115 71.879 70.741 9.510 9.229 
35 Europa 0 213.730 
36 Mecklenburgische 1.007 900 35.049 32.759 1.077 939 

• Ohne Beihilfeablöse-, Lohnfortzahlungs-, Restschuld- und Auslandskrankenversicherung 
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Vollversicherung 
	

Zusatzversicherungen 

Rangfolge/Namen Neuzugang Personen 
	

Neuzugang Personen 

2009 2008 2009 2008 

1 	Debeka 
2 DKV 
3 	Allianz 
4 AXA 

8/.235 
k.A. 
k.A. 
k.A. 

76.098 
k.A. 
k.A. 
k.A. 

92.832 
k.A. 
k.A. 
k.A. 

110.264 
k.A. 
k.A. 
k.A. 

5 	Signal 22.863 24.184 62.446 65.618 
6 Central 69.948 53.108 106.229 83.405 
7 Bayerische Beamten 25.755 19.904 64.507 64.751 
8 Barmenia 15.111 17.714 81.201 109.515 
9 Continentale 33.961 35.943 36.121 42.594 

10 	Hallesche 19.617 21.981 21.465 13.970 
11 	Huk-Coburg 24.871 20.745 34.884 44.316 
12 Gothaer k.A. k.A. k.A. k.A. 
13 Landeskrankenhilfe 5.836 5.878 - 
14 Victoria k.A. k.A. k.A. k.A. 
15 Süddeutsche 6.584 7.368 33.047 38.887 
16 	Inter 7.970 9.886 10.182 10.987 
17 HanseMerkur 32.305 21.548 91.446 108.982 
18 Union 11.043 7.980 57.797 65.865 
19 	Deutscher Ring k.A. k.A. k.A. k.A. 
20 uniVersa k.A. k.A. k.A. k.A. 
21 	Münchener Verein 6.751 6.711 16.274 8.368 
22 Arag k.A. k.A. k.A. k.A. 
23 LVM 5.954 8.687 11.028 19.663 
24 Ergo 0 241 121.670 241.837 
25 	13-1-V 6.418 7.174 43.333 47.843 
26 Alte Oldenburger 905 2.364 11.804 12.820 
27 Nürnberger 4.592 3.981 21.288 46.745 
28 	Pax-Familienfürsorge 1.220 856 5.660 6.018 
29 Württembergische 2.853 3.566 46.156 36.239 
30 Mannheimer 1.695 1.388 1.781 1.800 
31 	Provinzial 1.818 1.768 10.670 12.175 
32 Envivas 0 0 53.647 56.814 
33 DEVK 183 205 27.295 31.894 
34 Concordia 807 1.139 3.969 3.768 
35 Europa - 0 16.971 
36 Mecklenburgische 221 268 4.441 5.618 

Tabelle 4 	 Weniger Geld aus RfB 

Neugeschäft 

Pflegepflichtversicherung 
über 2 Milliarden 

Die Pflegepflichtversicherung hat, 

nachdem sie jahrelang unter der 

2-Mrd.-Marke stagnierte, in 2009 die-

se Grenze überschritten und 2,08 

Mrd. Beitragseinnahme erzielt. Die-

ses Wachstum ist vor allem auf die 

2008 erfolgte Beitragsanpassung 

zurückzuführen, die von den Leis-

tungserhöhungen der Pflegepflicht-

versicherung durch den Gesetzgeber 

ausgelöst worden war. 

Da die Pflegepflichtversicherung in der 

Regel an die Krankheitskostenvollver-

sicherung gekoppelt ist, lässt sich aus 

Tabelle 1 (S. 694) ablesen, welche Un-

ternehmen allgemein Bestandszu-

wächse erzielten und welche stagnier-

ten. Gering war das Beitragswachstum 

der Pflegepflichtversicherung bei DKV, 

Gothaer, LKH, 80K; bei Victoria gab es 

ein Nullwachstum und bei Universe so-

gar einen Rückgang. Deutliche Zu-

wächse in der Beitragseinnahme erziel-

ten Debeka, Central, HUK-Coburg, 

HanseMerkur, Deutscher Ring. 

Die Einmalbeiträge aus den RfB wa-

ren mit 1,23 Mrd. Euro bedeutend 

niedriger als im Vorjahr (2,2 Mrd. Eu-

ro). Das ist fast ausschließlich darauf 

zurückzuführen, dass im Jahre 2008 

ein großer Betrag in der Pflegeversi-

cherung anfiel (810 Mio. Euro), 

während es in 2009 nur 10 Mio. Euro 

waren. Lässt man diesen Sonderfall 

unberücksichtigt, waren die Einmal-

beiträge genau so hoch wie im Vor-

jahr. 

Die Einmalbeiträge fallen von Unter-

nehmen zu Unternehmen und von 

Jahr zu Jahr recht unterschiedlich 

aus, was hauptsächlich mit dem vari-

ierenden Beitragsanpassungsbedarf 

zusammenhängt. Rückläufige Ein-

malbeiträge können verschiedene 

Ursachen haben. Entweder war der 

Anpassungsbedarf nicht sehr hoch 

oder eine Beitragsanpassung hat 

überhaupt nicht stattgefunden (das 

dürfte 2009 bei der LKH der Fall ge-

wesen sein) oder die Mittel im Fonds 

waren erschöpft. 

Spitzenreiter war 2009 die Allianz mit 
254,8 Mio. Euro, ein Unternehmen al-

so, das bis vor einigen Jahren über-

haupt keine Mittel in einem Fonds für 

Beitragsrückerstattung ansammelte. 

Auch DKV, Signal und Hallesche ent-

nahmen beträchtliche Beträge. In Re-

lation zur Unternehmensgroße ragen 

der Deutsche Ring mit Einmalbeiträ-

gen von 65,1 Mio. Euro sowie R+V 

mit 29,3 Mio. Euro heraus. 

2008 sah es noch so aus, als sollten 

sich die Einmalbeiträge aus der er-

folgsunabhängigen RfB der erfolgs-

abhängigen RfB annähern. Doch 

2009 war ein gegenläufigerTrend zu 

beobachten. Viele Unternehmen ent-

nahmen deutlich weniger aus der er-

folgsunabhängigen RfB als im Vor-

jahr, so Debeka, Central,AXA, Signal, 

Continentale, Gothaer, LECH, Victoria, 

HanseMerkur, Deutscher Ring. Insge-

samt wurden rund 270 Mio. Euro aus 

der erfolgsunabhängigen RfB ent-

nommen gegenüber knapp 600 Mio. 

Euro in 2008. 
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Private Zwsatt- 
Vanicherung 

Sehr Gut 

urc:e 

TOP 
unielerne 

DIE ..WELT 
Testsieger 

Kein echtes Bestandswachstum 

Die PKV verzeichnete 2009 einen bemerkenswerten Be-

standszuwachs in der Vollversicherung von rund 175.000 

Personen. Schaut man sich die Zahl näher an, kommt man 

zu dem Ergebnis, dass es ein zweifelhafter Erfolg war; auch 

hier wurde ein gesundes Wachstum mittels Kortison vor-

getäuscht. Knapp die Hälfte des Zuwachses ist ein irregulä-

rer statistischer Wert. Dazu gehören die 46.000 Nichtzahler, 

die eigentlich hätten gekündigt werden müssen, aber nach 

neuem Recht nicht gekündigt werden dürfen. 

über 28.000 Personen, meistens schlechte Risiken, kamen 

aufgrund der ab 2009 eingeführten Pflicht zur Versicherung 

in die PKV und belasten die Versichertengemeinschaft über-

durchschnittlich. Der normale Neuzugang erreichte 2009 

nur 99.000 Personen. 

Viele PKV-Unternehmen sind nicht mehr in der Lage, die 

natürlichen Bestandsverluste durch Neuabschlüsse auszu-

gleichen; die Schere zwischen stagnierenden und wachsen-

den Unternehmen wird größer. Das Auseinanderdriften 

dürfte in der Zukunft weitergehen, weil Umdeckungen er-

leichtert worden sind und aus Umdeckungen ein großerTeil 

der Bestandsverluste und Bestandsgewinne kommen. Un-

ternehmen, die besonders aggressiv das Umdeckungsge-

schäft betreiben, erzielen Bestandsgewinne. 

Bestandsrückgänge in der Vollversicherung verzeichneten 

unter anderem DKV, Allianz, Signal, Barmenia, LKH, Inter, 

LVM und PAX. Central, Debeka, HanseMerkur, AXA, HUK-

Coburg, Deutscher Ring, R+V verzeichneten ein überdurch-

schnittliches Bestandswachstum. 

Rezepte für Ihren Erfolg 

✓ Ausgezeichnete Qualitätsprodukte 

✓ Marktführende Tarifwechsel- und Optionsrechte 

✓ Spartenübergreifende Deckungskonzepte 

✓ Nahtloser Übergang von KT zur 6U-Rente 
(unisafe - seit 2002!) 

• Zahnzusatzschutz ohne Gesundheitsfragen 

✓ Lebensphasenkonzept zur Pflegeabsicherung 

✓ Unfallschutz mit speziellen Zielgruppenlösungen 

• Top-Fondsprodukte mit verbindlicher Rentengarantie 

✓ Tabaluga: Drachenstarker Rundumschutz für Kinder 

✓ NEU: VIP-Service. für Vertriebspartner 

und vieles mehr ... 

Informieren Sie sich noch heute! 
Ein Beispiel dieser Entwicklung gibt die Allianz. Sie konnte 

22.000 Kunden neu gewinnen, was aber nicht ausreichte, 

um ihre Bestandsverluste zu kompensieren. Zum Ende des 

Jahres 2009 lag der Bestand 2,1% unter dem Vorjahreswert. 

Die Zusatzversicherungsbestände wuchsen 2009 nicht im 

gleichen Umfange wie im Jahr zuvor. 2008 hatten fast alle 

Unternehmen einen Zuwachs, im Berichtsjahr verzeichnete 

die Hälfte Bestandsverluste, so DKV, AXA, Signal, Landes-

krankenhilfe und Nürnberger. Mit deutlich höheren Bestän-

den fielen Debeka, Barmenia, Bayerische Beamten, HUK-

Coburg, MünchenerVerein, R+V,Württembergische und DE-

VK auf. Beachtlich auch der Zuwachs bei Continentale. 

Die HanseMerkur, die Ende 2008 die Millionengrenze bei 

den Zusatzversicherungsbeständen überschritten hatte, 

konnte diese Stellung in 2009 weiter ausbauen. Bedeutendster 

Zuatzversicherer ist die DKV, gefolgt von Allianz, Debeka 

und Ergo (KarstadtQuelle). Ergo ist nur noch auf Zusatzver-

sicherungen ausgerichtet und hat die wenigen Vollversiche-

rungen, die KarstadtQuelle früher im Bestand hatte, offen-

bar im Zuge der Umbenennung auf die anderen Kranken-

versicherer des Konzerns übertragen. 

universa 
VERSICHERUNGEN 

Ihr Personenversicherungs -Spezialist 

Sulzbacher Straße 1-7 	gei 

90489 Nürnberg 
Tel.: 	0911 5307-1000 
Fax: 	0911 5307-1676 
E-Mail: info@uniVersa.de  
Internet: www.uniVersa.de  

t 7843 
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Mit Parallel-Tarifen 
landen Ihre Kunden 
auf dem Abstellgleis! 

Wo bleibt das Neugeschäft? 

Beim Neugeschäft gab es auch 2009 die gewohnte 

Zweiteilung. Eine Minderheit von Unternehmen, 

vornehmlich die mit unzureichendem Neugeschäft, 

machte keine Angaben. Auch bei den Unterneh-

men, die Zahlen zur Verfügung stellten, war der 

Personenneuzugang in derVollversicherung häufig 

rückläufig. Deutliche Steigerungen gab es bei 

Bayerische Beamten, Central, Debeka, HUK-Co-

burg, HanseMerkur, Union und Nürnberger. 

Erstaunlich ist der rückläufige Neuzugang bei den 

Zusatzversicherungen, weil viele die Zukunft der 

PKV in der Zusatzversicherung sehen. Außer Cen-

tral, MünchenerVerein,Württembergische, Concor-

dia und Hallesche hatte kein Unternehmen höhere 

Werte als im Vorjahr. Führend sind Ergo und Envi-

vas, die Spezialversicherer für Zusatzversicherun-

gen, die allerdings auch einen geringeren Neuzu-

gang als 2008 hatten. 

Lässt man diese Spezialversicherer außer acht, ste-

hen Central, Debeka, HanseMerkur und Barmenia 

an der Spitze. Vom Deutschen Ring, der keine An-

gaben für dieTabelle gemacht hat, weiß man, dass 

der Marktanteil des Unternehmens im Neugeschäft 

mehr als doppelt so hoch war wie der Marktanteil 

im Bestand. 

Ende eines Booms 

Der Boom an Kooperationszusatzversicherungen 

scheint allmählich auszulaufen. Die meisten priva-

ten Krankenversicherer melden rückläufige Neuge-

schäftszahlen, nur einige Nachzügler, die erst in 

den letzten Jahren mit einer Kooperation begon-

nen haben, zeigen noch Zuwächse (s.Tab. 5). 

Rund 10% der GKV-Versicherten haben sich für eine 

Zusatzversicherung im Wege der Kooperation ent-

schieden. Auch wenn man die 20 Millionen norma-

ler Zusatzversicherungen hinzurechnet, bleibt noch 

ein großes unversichertes Potential. Offenbar kann 

der Versicherungsbedarf den Versicherten bei dem 

jetzigen Vertriebsweg nicht hinreichend deutlich 

gemacht werden. 

Nicht auszuschließen ist, dass die Kooperationsversi-

cherer Probleme auf der Schadenseite bekommen. 

Die Versicherten, die sich in den letzten Jahren für ei-

ne Zusatzversicherung im Wege der Kooperation ent-

schieden haben, oft mit erleichterten Zugangsbedin-

gungen, dürften zu einem guten Teil Personen sein, 

die mit einem baldigen Versicherungsfall (z.B. Zahn-

behandlung, Zahnersatz) gerechnet haben.Wenn die-

se Schadenfälle eintreten und neue Risiken nicht hin-

zugewonnen werden, dürfte es zu überdurchschnittli-

chen Schadenbelastungen führen. 
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Mit unserem 
Gesamttarifwerk 
dagegen nicht: 

LeX0sr.„/DK  
fe,v, 

ollversicherungs-Tarife, die Junge von Alten und Gesunde 

von Kranken abkoppeln, sind ein billiger Ausweg. Denn als 

Parallel-Tarife hemmen sie die faire Risikomischung und 

belasten finanziell die treuen Versicherten, die im Alttarif 

zurück gelassen werden. Vermitteln Sie mit uns einen 

anderen, einen solidarischen Weg. 

Unser erweitertes Tarifwerk FLEXOprivat spricht genera-

lonenübergreifend alle an, die keine kurzfristig preiswerte 

icherheit suchen, sondern eine nachhaltig qualitative. 

Mit den Tarifmodulen FLEXOtop, FLEXOpIus und FLEX0fit 
können Sie Leistungen und Beiträge individuell auf die 

ünsche Ihrer anspruchsvollen Kunden abstimmen. 

Die aktuellen Unterlagen liegen für Sie bereit. Anruf genügt: 

0711 57 78 698. Unser Vermittler-Servicecenter VSC ist 

Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis 17.30 Uhr für Sie da. 

Der neue SM-Service: 

auf schriftliche Vorabanfragen und eingereichte 

Anträge inklusive Risikoentscheidungi 

Wir versichern Menschen 

Führend in der Kooperationszusatzversicherung 

mit einem Bestand von über 600.000 Personen ist 

nach wie vor die HanseMerkur, gefolgt von DKV, 

Barmenia und HUK-Coburg. Auch beim Neuzu-

gang bleibt die HanseMerkur an der Spitze, hat 

aber, wie auch die anderen führenden GKV-Koope-

rationsversicherer (Barmenia, HUK-Coburg), ge-

genüber 2008 einen Rückgang zu verzeichnen. 

Auch die Allianz dürfte, nachdem sie die KKH ge-

wonnen hat, positive Zuwachsraten haben. Aus 

Presseberichten geht hervor, dass der Kunden-

stand in Zusatzversicherungen insgesamt bei der 

Allianz 2009 auf 1,7 Millionen angestiegen ist. Be-

merkenswert auch der Zuwachs bei der Halleschen. 

Beim LVM hat sich der Verlust des Kooperations-

partners KKH in einem drastischen Rückgang des 

Neuzugangs an Kooperationsversicherungen nie-

dergeschlagen, der allerdings im ersten Halbjahr 

2010 über einen neuen Kooperationspartner etwas 

aufgefangen werden konnte. 

Die Zahlen für das erste Halbjahr 2010 bestätigen 

den allgemeinen Trend zu einem verhaltenen 

Wachstum in Kooperationsversicherungen. Auch 

wenn man in Rechnung stellt, dass die meisten Ab-

schlüsse in der zweiten Jahreshälfte getätigt wer-

den, ist eine deutliche Erschöpfung des Potentials 

festzustellen. 

Die Signal hat allerdings im ersten Halbjahr 2010 

einen größeren Zuwachs als im ganzen Jahr 2009 

verzeichnet. Auch die Süddeutsche liegt mit den 

Halbjahreszahlen fast auf dem Jahresniveau 2009. 

Erstaunlich ist auch der Einbruch im ersten Halb-

jahr 2010 beim Spezialversicherer Ergo/Karstadt-

Quelle. 

Höhere Versicherungsausgaben 

Wie schon im Vorjahr war der Zuwachs bei den 

Leistungen höher als der der Beiträge. Daher sind 

die Schadenquoten in 2009 durchweg angestiegen, 

ein aus Sicht der Versicherten erfreuliches Faktum, 

dagegen aus Sicht der Unternehmen bedenklich. 

Die PKV muss damit rechnen, dass Versicherte und 

Verbraucherschützer stärker auf die Schadenquote 

achten, weil sie im Umkehrschluss zeigt, wie viel 

von den Beiträgen nicht für Leistungen ausgege-

ben wird. Hohe Schadenquoten werden als positi-

ver Wert verstanden. 

In den USA hat die beschlossene Gesundheitsre- 

form festgelegt, dass die Versicherer eine Schaden- 

D K quote von mindestens 85% ausweisen müssen. An 111 S 	Süddeutsche diesem Wert werden sich auch deutsche Kranken 

Krankenversicherung 

- 
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versicherer orientieren müssen. Er 

wird bisher nur von wenigen Unter-

nehmen erreicht. Mit 90,3% hat HUK-

Coburg die höchste Schadenquote 

ausgewiesen, gefolgt von Debeka 

(88,5%) und Bayerische Beamten 

(85,1%.Etwa die Hälfte aller Unter-

nehmen hat Schadenquoten über 

80%. 

Während meistens höhere Leistungs-
aufwendungen zu verkraften waren, 

konnte die Allianz ihr Schadenvolu-

men gegenüber dem Vorjahr nahezu 

konstant halten. Es stieg lediglich von 

2,331 Mrd. Euro auf 2,334 Mrd. Euro, 

was einen Rückgang der Schaden-

quote auslöste. Auch bei Victoria, 

Süddeutsche, PAX, DEVK und Deut-

scher Ring fielen die Schadenquoten. 

Die niedrigen Schadenquoten der 

Spezialversicherer (Ergo, Envivas, 

Europa) hängen damit zusammen, 

dass diese Unternehmen vorwie-

gend im Zusatzversicherungsge-

schäft tätig sind. Das gilt auch für die 

auffallend niedrige Schadenquote 

der HanseMerkur. In dem Anstieg ih-

rer Schadenquote von 65,8 auf 69,2 

spiegelt sich das verstärkte Engage-

ment des Unternehmens in der 

Krankheitskostenvollversicherung 

wider. 

Bei den versicherungsgeschäftlichen 

Ergebnisquoten ist die Tendenz eher 

rückläufig. Waren im Vorjahr noch die 

meisten PKV-Unternehmen mit die-

ser Quote im zweistelligen Bereich, 

kam in 2009 nur ein gutes Dutzend 

auf diese Höhe. Ursache ist der Scha-

denanstieg, der weniger Spielraum 

für ein positives Ergebnis und eine 

hohe Ergebnisquote ließ. Die zwei- 

Tabelle 5 
GKV-Kooperationszusatzversicherungen 

Bestand Bestand Brutto Brutto Brutto 
Rangfolge/Name Neuzugang Neuzugang Neuzugang 

Anzahl Personen Anzahl Personen Anzahl Personen AnzahlPersonen Anzahl Personen 
2009 2008 2009 2008 HJ2010 

1 	Debeka 14.819 6.123 7.529 1.847 1.717 
2 	DKV 415.000 408.000 kA. k.A. k.A. 
3 	Allianz k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
4 AXA 4.714 2.173 k.A. k.A. k.A. 
5 	Signal 95.009 82.697 8.126 11.178 13.317 
6 	Central 

7 	Bayerische Beamten 107.762 98.881 21.331 19.905 7.887 
8 	Barmenia 407.231 383.151 39.248 57.340 19.033 
9 	Continentale 

10 	Hallesche 52.973 33.857 19.116 12.334 1.321 
11 	Huk-Coburg 291.653 279.337 20.069 30.723 10720 
12 	Gothaer k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
13 	Landeskrankenhilfe 

14 	Victoria 12.449 k.A. k.A. k.A. k.A. 
15 	Süddeutsche 18.512 16.408 2.893 2.912 2.141 
16 	Inter 9.268 8.593 1.123 3.106 230 
17 	HanseMerkur 621.193 577.464 50.567 74.976 20.195 
18 	Union 103.394 99.312 9.070 16.912 7.074 
19 	Deutscher Ring 20.428 20.614 k.A. k.A. k.A. 
20 	uniVersa k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
21 	MünchenerVerein 3.548 3.426 134 493 170 
22 	Arag k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
23 	LVM 92.330 100.629 2.454 20.739 2.654 
24 	Ergo 170.333 169.550 10.256 26.279 2.800 
25 	R+V 9.900 10.017 622 1.223 454 
26 	Alte Oldenburger 78.793 72.963 8.793 11.831 3.485 
27 	Nürnberger k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
28 	Pax-Familienfürsorge 0 0 0 0 0 
29 	Württembergische 3.291 2.630 755 840 268 
30 	Mannheimer 

31 	Provinzial 1.989 1.816 218 426 113 

32 	Envivas 258.650 210.370 53.647 56.814 36.108 

33 	DEVK 43.756 39.424 5.072 4.902 1.135 
34 	Concordia 0 0 0 0 42 

35 	Europa 

36 	Mecklenburgische 0 0 0 0 
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Tabelle 6 

Rangfolge/Name Schadenquote* 
Versicherungsgeschäft). 
Ergebnisquote n. PKV- 

Kennzahlenkatalog 

Leistungs- 
quote' 

Überschuss- 
verwendungsquote 

2009 2008 200.9 2008 2009 2008 2009 2008 

1 	Debeka 88,5% 87,6% 5,6% 6,9% 119,1% 115,4% 91,3% 94,7% 
2 DKV 81,3% 78,6% 8,8% 10,5% k.A. k.A. 83,0% 83,8% 
3 	Allianz 77,5% 79,1% 12,8% 10,6% k.A, k.A. 83,5% 83,3% 
4 AXA 82,1% 80,9% 7,2% 9,5% 86,2% 88,6% 82,9% 81,6% 
5 	Signal 76,2% 75,8% 12,9% 14,1% 92,7% 91,7% 95,2% 95,5% 
6 	Central 78,4% 75,8% 3,6% 8,2% 84,1% 79,0% 86,7% 86,2% 
7 	Bayerische Beamten 85,1% 87,9% 3,7% 1,0% 103,8% 103,2% 80,4% 100,0% 
8 	Barmenia 82,2% 81,5% 7,3% 7,0% k.A. k.A. 90,4% 90,8% 
9 	Continentale 81,7% 81,7% 6,2% 6,2% 109,5% 111,4% 93,8% 94,1% 

10 	Hallesche 76,3% 75,2% 11,1% 12,1% 89,1% 89,2% 
11 	Huk-Coburg 90,3% 88,8% 4,9% 6,6% 109,9% 108,7% 91,4% 94,7% 
12 	Gothaer 78,8% 78,6% 9,4% 11,0% k.A. k.A. 86,6% 87,1% 
13 	Landeskrankenhilfe 83,2% 79,6% 12,7% 16,3% 84,7% 84,3% 
14 	Victoria 77,7% 78,6% 11,4% 9,9% k.A. k.A. 83,0% 85,0% 
15 Süddeutsche 83,2% 83,9% 8,6% 7,3% 109,7% 106,7% 87,1% 84,4% 
16 	Inter 77,5% 76,5% 8,4% 9,0% 86,2% 84,9% 90,3% 93,1% 
17 	HanseMerkur 69,2% 65,8% 8,6% 13,1% 90,2% 86,2% 88,9% 87,6% 
18 	Union 81,9% 76,1% 3,0% 7,0% 98,9% 91,0% 75,6% 74,6% 
19 	Deutscher Ring 73,0% 73,6% 7,4% 9,2% 85,0% 80,1% 88,5% 90,8% 
20 	uniVersa 78,8% 78,6% 9,8% Z3% 104,5% 103,0% 83,6% 85,0% 
21 	MünchenerVerein 82,0% 78,6% 3,9% 9,0% k.A. k.A. 92,0% 94,1% 
22 Arag 76,9% 72,9% 5,7% 10,7% 93,1% 90,4% 80,4% 81,5% 
23 LVM 77,1% 74,1% 11,7% 15,5% 103,6% 102,4% 92,9% 95,1% 
24 Ergo 51,5% 46,0% 7,7% 4,6% 54,9% 48,6% 45,8% 46,2% 
25 R-EV 75,8% 73,5% 10,4% 10,5% 95,7% 92,3% 85,7% 81,8% 
26 	Alte Oldenburger 80,3% 79,5% 12,4% 13,6% 99,7% 90,7% 94,3% 94,2% 
27 	Nürnberger 74,7% 73,3% 11,8% 13,2% 98,1% 98,7% 81,8% 81,0% 
28 	Pax-Familienfürsorge 83,7% 88,2% 8,1% 2,9% 114,1% 118,8% 90,0% 90,3% 
29 Württembergische 69,9% 68,1% 9,6% 10,1% 79,0% 78,6% 88,0% 89,6% 
30 Mannheimer 83,3% 79,9% 0,9% 3,7% 90,2% 93,3% 
31 	Provinzial 77,8% 70,7% 8,0% 14,2% 87,3% 79,8% 85,5% 84,0% 
32 	Envivas 64,0% 57,7% 14,4% 17,3% 75,1% 72,2% 82,3% 81,9% 
33 DEVK 63,9% 67,5% 15,1% 9,5% 84,7% 78,9% 87,3% 79,2% 
34 Concordia 75,2% 71,5% 12,1% 16,0% 89,1% 87,2% 96,9% 93,3% 
35 Europa 33,2% 65,2% 40,3% 15,8% 58,2% 85,0% 67,1% 
36 	Mecklenburgische 51,0% 48,5% 21,8% 21,2% 76,0% 75,0% 

"ermittelt nach dem PKV-Kennza hienkatalog lB.2j einschl. Pflegepflichtversicherung in % 
*" nach früherer Serechnungsmethode einschl. Pflegepflichtversicherung 

stelligen Ergebnisquoten sind bei 

Unternehmen anzutreffen, die eine 

Schadenquote unter 80% haben. Wie 

sich ein Anstieg der Leistungen auf 

die versicherungsgeschäftliche Er-

gebnisquote auswirkt, zeigt das Bei-

spiel Mannheimer. Die Schadenquo-

te stieg von 79,9 auf 83,3%, die Er-

gebnisquote fiel von 3,7 auf 0,9%. 

An der Ermittlung der Leistungsquo-

te nach alter Berechnungsart beteilig-

ten sich die meisten Unternehmen, 

weil diese Quote in der öffentlichen 

Darstellung des Unternehmens von 

Wert sein kann. Acht Unternehmen, 

genau so viele wie im Vorjahr, wiesen 

eine Leistungsquote über 100% aus, 

an der Spitze die Debeka mit 119,1%, 

gefolgt von PAX mit 114,1% sowie 

HUK-Coburg, Süddeutsche und Con-

tinentale. 

Bei der U berschussverwendu ngs-

quote gab es 2009 keine signifikanten 

Veränderungen. Diese Quoten bewe-

gen sich im Bereich zwischen 80 und 

95%, auch hier sind hohe Quoten für 

die Versicherten ein positives Zei-

chen. An der Spitze liegt hier die Con- 

cordia mit 96,9%, gefolgt von Signal, 

Alte Oldenburger und Continentale. 

Das Kostendilemma 

Tabelle 7 enthält die kleinen Zahlen 

mit den großen Auswirkungen. Die 

Kostensätze der PKV-Unternehmen 

sind nominell gering, addieren sich 

insgesamt aber auf über 3,460 Mrd. 

Euro, das entspricht dem Beitragsvo-

lumen eines großen Versicherers. 

Problematisch können die Kostensät-

ze für die Versicherer deshalb wer-

den, weil sie leicht einsehbar und ver- 
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Gut, dass manche Dinge so bleiben, wie sie sind. Starke Leistungen, hohe Finanzkraft und umlassender Service: 

Seit über 100 Jahren sind wir für Sie und Ihre Gesundheit da. Steigen Sie jetzt besonders günstig in die private 

Krankenvollversicherung ein: mit „Privat Start'', schon ab 185 Euro (ab 1.1.2011: 
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Infos unter 0180/3330330* oder www.signal-iduna.de . 

'9 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz, max. 42 Cent/Min aus Mobilfunknetzen. 

Gut zu wissen, dass es SIGNAL IDUNA gibt. 

SIGNAL IDUNA 

Tabelle 7 

Rangfolge/Name 

Verwaltungs- 
kostensatz* 

2008 	2007 

Abschluss-
kostensatz* 

2008 	2007 

1 	Debeka 1,3% 1,4% 4,6% 4,1% 
2 DKV 2,6% 2,7% 7,4% 8,2% 
3 	Allianz 2,8% 2,9% 6,9% 0,1% 
4 AXA 3,8% 2,9% 6,9% 6,7% 
5 	Signal 2,8% 2,8% 8,0% 7,3% 
6 	Central 2,9% 3,3% 15,1% 12,6% 
7 	Bayerische Beamten 2,4% 2,6% 8,8% 8,5% 
8 	Barmenia 2,6% 2,7% 7,9% 8,8% 
9 	Continentale 2,6% 2,6% 9,5% 9,4% 
10 Hallesche 2,9% 3,0% 9,7% 9,7% 
11 Huk-Coburg 0,9% 0,9% 3,9% 3,6% 
12 Gothaer 3,1% 3,1% 8,7% 7,3% 
13 Landeskrankenhilfe 1,6% 1,7% 2,5% 2,4% 
14 Victoria 2,6% 2,9% 8,4% 8,6% 
15 Süddeutsche 1,2% 1,3% 7,0% 7,4% 
16 Inter 3,7% 4,3% 10,4% 10,2% 
17 HanseMerkur 2,4% 2,5% 19,7% 18,6% 
18 Union 2,4% 2,6% 12,7% 14,2% 
19 Deutscher Ring 2,9% 3,0% 16,7% 14,1% 
20 uniVersa 3,2% 3,2% 8,2% 10,8% 
21 MünchenerVerein 3,8% 3,3% 10,2% 9,2% 
22 Arag 2,7% 2,6% 14,7% 13,9% 
23 LVM 2,7% 2,6% 8,4% 7,9% 
24 Ergo 4,9% 5,0% 35,9% 44,4% 
25 R+V 2,0% 2,1% 11,8% 13,9% 
26 Alte Oldenburger 1,6% 1,6% 5,8% 5,3% 
27 Nürnberger 3,6% 3,7% 10,0% 9,8% 
28 Pax-Familienfürsorge 2,5% 2,8% 5,7% 6,1% 
29 Württembergische 4,3% 4,5% 16,2% 17,3% 
30 Mannheimer 4,8% 5,1% 11,0% 11,3% 
31 Provi nzial 3,0% 3,2% 11,1% 11,9% 
32 Envivas 5,7% 1,7% 15,9% 23,3% 
33 DEVK 4,5% 4,8% 16,5% 18,3% 
34 Concordia 3,2% 3,3% 9,5% 9,3% 
35 Europa 5,4% 3,6% 21,1% 15,4% 
36 Mecklenburgische 7,6% 8,4% 19,7% 21,9% 

I Verwaltungsaufwendungen "Abschlussaufwendungen aus GuV in Relation z. Beitragseinnahme 

gleich bar sind. Es ist mit Bewertungs-

listen zu rechnen, die sich an den Kos-

tensätzen orientieren. 

Ohnehin ist es erstaunlich, dass die 

Unternehmen mit niedrigen Kosten-

quoten diese bisher nicht stärker in 

der Werbung herausgestellt haben. 

Offenbar besteht eine stillschweigen-

de Verabredung, mit derart heiklen 

Kennziffern nicht werbend in die Öf-

fentlichkeit zu treten. 

Bei den Verwaltungskosten ist 

durchweg ein Rückgang des Kos-

tensatzes festzustellen. Eigentlich 

hätten die Sätze im Jahre 2009 stei-

gen müssen. Eine zum 1. Januar 

2009 in Kraft getretene gesetzliche 

Neuregelung bestimmte nämlich, 

dass in der Vollversicherung Kun-

den mit Beitragsrückständen nicht 

mehr gekündigt werden können. 

Dieser Sachverhalt musste mit ei-

ner Erhöhung der Pauschalwert-

berichtigungen der Unternehmen 

Rechnung getragen werden, was 

die Verwaltungskosten erhöhte. 

Den niedrigsten Verwaltungskos-

tensatz hat wie im Vorjahr HUK-Co-
burg mit 0,9%, gefolgt von Süd-

deutsche, Debeka, LKH und Alte Ol-

denburger. Dass es der Inter, die 

einen traditionell hohen Verwal-

tungskostensatz hatte, gelungen 
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ist, diesen von 4,3 auf 3,7% zu sen-

ken, ist beachtlich. Der erhöhte Ver-

waltungskostensatz der Europa 

hängt offenbar mit der Umstruktu-

rierung des Unternehmens (Abga-

be des Krankentagegeldbestandes 

an die Continentale) zusammen. 

Hinter den relativ hohen Verwal-

tungskostensätzen der kleinen Unter-

nehmen verbirgt sich das Prinzip der 

Kostendegression durch Größe. Je-

des Unternehmen muss eine be-

stimmte Verwaltung vorhalten, was 

einen festen Kostenblock erfordert. 

Diese Kosten reduzieren sich mit stei-

gendem Umsatz in Relation zur Bei-

tragseinnahme, Größe schafft nahe-

zu automatisch niedrigere Kostensät-

ze. 

Aus dieser Sicht haben die 3,8% Ver-

waltungskosten der AXA ein anderes 

Gewicht als die 3,8% des Münchener 

Vereins. Es ist schwer nachvollzieh-

bar, warum in einem Umfeld allge-

mein sinkender Kostensätze die AXA 

den Verwaltungskostensatz von 2,9 

auf 3,8% erhöht hat. Möglicherweise 

sind hier Vertriebskosten auf die Ver-

waltungskostenseite gebucht wor-

den. 

Zu hohe Abschlusskosten 

Die Abschlusskosten (2,65 Mrd. Euro) 

entwickeln sich immer mehr zu ei-

nem Ärgernis. Sie steigen, obwohl 

das Neugeschäft stagniert. Das heißt, 

dass das geringe Neugeschäft mit 

immer höheren Kosten eingekauft 

wird. Da einTeil des Neuzugangs sich 

auf Personen bezieht, die eigentlich 

in der PKV unerwünscht sind (Nicht-

zahler, Unversicherte, Basistarifversi-

cherte) und daher nicht beworben 

werden, ist die Situation besonders 

prekär. Offenbar zahlen die Unter-

nehmen auch für die Gewinnung sol-

cher Risiken Provisionen. 

Bei den Unternehmen im oberen Teil 

der Tabelle sind einstellige Abschluss- 

kostensätze die Regel, weil auch hier 

mit der Größe der Degressionseffekt 

eintritt. Ein Abschlusskostensatz un-

ter 10% sollte bei den großen Versi-

cherern selbstverständlich sein. So-

gar Verwaltungs- und Abschlusskos-

tensatz zusammen liegen vielfach 

unter 10%, so bei HUK-Coburg (4,8), 

Debeka (4,9), Süddeutsche (8,2), Alli-

anz (9,7), Alte Oldenburger (74), PAX 

(8,2). Den Spitzenplatz nimmt LKH 

mit 4,1% der addierten Kostensätze 

ein. 

Das Umdeckungsproblem 

Im ersten Halbjahr 2009 hatten Alt-

kunden ein Wechselrecht unter teil-

weiser Mitnahme ihrer Alterungs-

rückstellung, von dem nur wenig Ge-

brauch gemacht worden ist. Seit dem 

1.1.2010 haben Neukunden ein unbe-

schränktes Wechselrecht unter Mit-

nahme ihrer Alterungsrückstellung. 

Damit ist die Tür zu häufigen Um-

deckungen geöffnet. Für viele Ver-

mittler ist die Umdeckung der ein- 
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fachste Weg, um ein Provisionsein-

kommen zu erzielen. 

Häufig ist eine Beitragsanpassung 

beim Altunternehmen der Anlass 

zum Wechsel. Unter Anleitung ihrer 

Vermittler fliehen die Versicherten zu 

einem anderen Unternehmen, um 

nach zwei, drei Jahren (so lange sie 

noch gesund sind) das Spiel zu wie-

derholen. 

Dass bei einem Wechsel desVersiche- 

rers die angesparte Altersrückstel- 

lung zum Teil mitgegeben wird, mag 

man noch akzeptieren, weilVersicher-

te nicht mit Gewalt an ei nen Versiche-

rer gebunden werden können, mit 

dem sie im Streit leben. Aber dieser 

Wechsel muss kostenneutral sein 

und darf nicht dazu führen, dass die 

mitgegebene Altersrückstellung von 

den Provisionen des Vermittlers auf-

gezehrt wird. 

Der Gesetzgeber, der die Mitgabe der 

Altersrückstellung verfügte, hätte die 

Mitgabe der Altersrückstellung an die 

Bedingung knüpfen müssen, dass sie 

kostenneutral, also ohne Provision 

für die Umdeckungen, zu erfolgen 

hat. Es kann nicht sein, dass Vermitt-

ler durch Provisionen animiert wer-

den, den Wechsel wieder und wieder 

herbeizuführen. 

Rund 50% der Neuabschlüsse 2009 

resultierten aus Umdeckungen. Sie 

sind durch die von der Gesundheits-

reform eingeführte Mitgabe der Alte-

rungsrückstellung deutlich erleichtert 

worden und werden, wenn nichts ge- 

Tabelle 8 

Rangfolge/Name 
Alterungs- 

rückstellungen* 

31.122009 	31 12.2(x14 

davon 
Krankenversicherung 

31.122009 	31. 12 2076 

davon 
Pflegeversicherung 

31.1220219 	31. 12 2006 

Portable 
Alterstückst. 

vA 	zA''' 

1 Debeka 20.894,0 19.219,4 17.503,3 16.084,3 3.390,7 3.135,1 0,4 0,3 
2 DKV 21.872,1 20.556,9 19.329,2 18.148,7 2.543,0 2.408,1 k.A. k.A. 
3 Allianz 17.284,9 16.248,0 14.763,2 13.871,6 2.521,7 2.376,4 0,1 0,5 
4 AXA 9.078,6 8.251,3 7.588,8 6.876,3 1.489,7 1.375,0 0,4 0,2 
5 Signal 10.455,3 9.843,0 9.053,2 8.506,7 1.402,1 1.336,2 0,1 0,2 
6 Central 7.537,4 6.855,8 6.475,8 5.887,6 1.061,6 968,2 0,9 0,4 
7 Bayerische Beamten 5.770,3 5.316,9 4.889,1 4.510,3 881,2 806,5 0,3 0,3 
8 Barmenia 5.294,3 4.875,3 4.410,8 3.940,8 883,5 834,5 0,1 0,5 
9 Continentale 7.025,7 6.440,7 6.002,7 5.477,8 1.023,0 962,9 0,4 1 

10 Hallesche 4.285,3 3.846,4 3.747,0 3.349,9 538,3 496,5 0,3 0,5 
11 Huk-Coburg 2.610,3 2.249,2 2.136,5 1.823,4 473,8 425,8 0,5 0 
12 Gothaer 4.114,3 3.857,2 3.568,8 3.341,7 545,5 515,5 k.A. k.A. 
13 Landeskrankenhilfe 3.663,0 3.362,7 3.135,0 2.871,2 528,0 491,5 k.A. k.A. 
14 Victoria 2.934,3 2.699,0 2.596,2 2.383,2 338,1 315,8 k.A. k.A. 
15 Süddeutsche 2.922,0 2.654,4 2.593,3 2.283,8 398,7 370,6 0 0,3 
16 Inter 2.922,6 2.733,0 2.425,5 2.266,5 497,1 466,5 0,1 0,2 
17 HanseMerkur 1.905,4 1.758,7 1.657,1 1.537,5 248,3 221,2 0,3 0 
18 Union 1.947,4 1.738,9 1.688,3 1.500,7 259,1 238,2 0,1 0 
19 Deutscher Ring 3,188,6 3.021,4 2.840,1 2.695,0 348,5 326,4 0,2 0 
20 uniVersa 2.056,4 1.850,9 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
21 Münchener Verein 2.422,7 2.264,9 2.097,3 1.972,1 325,4 292,8 0 0 
22 Arag 769,4 689,9 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
23 LVM 912,0 803,3 801,1 702,7 110,9 100,6 0 0 
24 Ergo 184,9 168,0 184,9 166,5 0,0 1,5 0 0 
25 R+V 524,3 420,6 463,9 367,6 60,4 53,0 0,1 0 
26 Alte Oldenburger 649,3 561,0 554,5 475,4 94,8 85,6 0 0,2 
27 Nürnberger 382,7 324,6 321,4 269,8 61,3 54,9 0 0 
28 Pax-Familienfürsorge 516,6 481,8 414,2 386,1 102,4 95,7 0 0 
29 Württembergische 167,3 129,1 144,4 109,4 22,9 19,7 0 0 
30 Mannheimer 462,2 410,1 392,9 348,2 69,3 61,9 0 0 
31 Provinzial 87,7 68,7 70,0 54,3 17,8 14,4 0 0 
32 Envivas 10,9 5,2 10,9 5,2 0,0 0,0 0 0 
33 DEVK 62,1 53,3 59,3 50,7 2,8 2,6 0 0 
34 Concordia 110,7 95,0 96,3 81,8 14,4 13,2 0 0 
35 Europa 0,0 218,7 0,0 218,7 - 0 0 
36 Mecklenburgische 9,7 7,3 9,0 6,7 0,7 0,6 0 0 

• in Mio. Euro 

" in Mio. Euro von anderen Gesellschaften erhalten 

***in Mio. Euro an andere Gesellschaften gegeben 
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schieht, weiter ins Kraut schießen. 

Dass die Verbraucherschützer sich 

noch nicht des Themas Umdeckun-

gen angenommen haben, ist ein 

Wunder. Vermutlich hängt das damit 

zusammen, dass gerade sie es wa-

ren, die sich für eine Erleichterung 

des Wechsels in der PKV engagierten, 

ohne daran zu denken, dass die 

Kosten des Wechsels zu einer erhebli-

chen Schädigung der Versicherten 

führt. 

Es wird höchste Zeit, dem Um-

deckungsunwesen durch gesetzliche 

oder aufsichtsamtliche Beschränkun-

gen ein Ende zu bereiten, bevor die 

Sache sich zu einem großen „Scha-

denfall" für die Branche ausweitet. 

Unternehmen, die stark wachsen, 

haben natürlicherweise hohe Ab-

schlusskostensätze, weil das Wachs-

tum mit Provisionen bezahlt werden 

muss. Kommt dann noch hinzu, dass 

das Wachstum über einen kosten- 

trächtigen Vertrieb erfolgt, steigen die 

Abschlusskostensätze zusätzlich. 

Unternehmen, die nicht mit Maklern 

oder Strukturvertrieben zusammen-

arbeiten, wie z.B. die Debeka, haben 

tendenziell niedrige Abschlusskos-

ten. Beim Deutschen Ring, der 85% 

des Neuzugangs über Makler gene-

rierte, erhöhte sich der Abschlusskos-

tensatz von 14,1 auf 16,7%. Ähnliches 

gilt für die HanseMerkur. Der hohe 

Abschlusskostensatz von Ergo ist 

darauf zurückzuführen, dass das Un-

ternehmen nur Zusatzversicherun-

gen im Angebot hat. 

Hohe Alterungsrückstellungen 

Die Altersrückstellungen der PKV-Un-

ternehmen erreichten Ende 2009 

rund 145 Mrd. Euro. Diese Position ist 

die am schnellsten wachsende Index-

zahl aller PKV-Unternehmen, bei vie-

len Unternehmen war diese Kennzif-

fer in 2009 mehr als 10% höher als im 

Vorjahr. Rückgänge hat es bei keinem 

Unternehmen gegeben. Besonders 

spektakulär war der Anstieg bei LVM 

und R+V. 

Eine derartige Anhäufung von Kapi-

talien ist in Zeiten sozialpolitischer 

Begehrlichkeiten besonders gefähr-

lich. Die PKV sollte Maßnahmen er-

greifen, die ihre Versicherten vor der 

Enteignung dieser Mittel zugunsten 

sozialpolitischer Zwecke schützen. Ei-

ne solche Enteignung im Kleinen hat 

schon mit Billigung des Bundesver-

fassungsgerichts bei der Mitgabe der 

Alterungsrückstellung im Wechselfall 

stattgefunden. 

Eine weitere Gefährdung kommt 

von den Finanzmärkten. Die Alters-

rückstellungen sind überwiegend in 

festverzinslichen Nominalwerten 

angelegt. In Zeiten niedriger Zinsen 

sinken die Erträge. Es muss damit 

gerechnet werden, dass der Zu-

wachs an Altersrückstellungen 

Optimal für alle Arbeitnehmer: Im Tarif NK Bonus erhält Ihr Kunde jeden Monat 

60 Euro garantierten Bonus und senkt damit seinen effektiven Beitrag deutlich. 
Das rechnet sich! Mehr Informationen unter 0711/66 03-30 00 oder 

www.hallesche.de/vermittler  



künftig nicht mehr so hoch ausfällt 

wie gegenwärtig. Hinzu kommt das 

Risiko Inflation. Höhere Inflations-

raten könnten die in festverzinsli-

chen Werten angelegte Altersrück-

stellung real entwerten. 

Nachdem der Gesetzgeber die Porta-

bilität der Altersrückstellungen bei ei-

nem Wechsel innerhalb der PKV teil-

weise ermöglicht hat, fließen Mittel 

aus der Altersrückstellung von einem 

Unternehmen zum anderen. Erstma- 

lig wurde nach den Zahlen dieses 

Cashflows gefragt. Aus den Zahlen 

ist zu ersehen, welche Unternehmen 

viel von anderen erhalten oder viel an 

andere abgegeben haben. Da ein 

Wechsel von einem PKV-Unterneh-

men zum anderen in der Regel durch 

Umdeckungen zustande kommt, 

lässt sich auch ermitteln, welche Un-

ternehmen besonders aktiv im Um-

deckungsgeschäft tätig waren und 

welche unter den Umdeckungen ge-

litten haben. 

Da nicht alle Unternehmen Angaben 

machten, lässt sich die genaue Zahl 

nicht ermitteln. Eine Summe von 

rund 10 Mio. Euro dürfte realistisch 

sein, in 2010 dürfte sie höher ausfal-

len. Sich vorzustellen, dass die hin-

und hergeschobenen Millionen zu ei-

nem großen Teil für Kosten der Um-

deckungen ausgegeben werden, also 

den Versicherten in keiner Weise er-

halten bleiben, raubt allen, die es mit 

der PKV gut meinen, den Schlaf. Zu 

den Nettogewinnern bei der Mitgabe 

Tabelle 9 
Vermögensanlagen 

Kapitalanlagen 
(aus Bilanz) 

Rangfolge/Name 
in Mio. Euro 

2009 	2008 

Reserven aller Kapitalanlagen 
stille Reserven 	stille Lasten 
in Mio. Euro 	 in Mio. Euro 

2009 	2008 	2009 	2008 

Umwidmung- 

2009 	2008 

1 Debeka 	 23.658,2 21.715,8 1.408,3 1.417,2 773,0 498,4 Nein Nein 
2 DKV 	 23.859,6 22.399,4 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
3 Allianz 	 19.274,2 17.930,3 1.255,0 567,0 0,0 114,0 Ja Nein 
4 AXA 	 9.879,8 9.056,1 384,4 288,4 -229,2 411,6 Ja Ja 
5 Signal 	 12.219,6 11.551,7 k.A. k.A. - 	37,4 43,6 Ja Ja 
6 Central 	 8.407,6 7.697,9 331,8 186,8 70,5 151,4 Ja Ja 
7 Bayerische Beamten 	6.217,5 5.772,2 238,9 232,0 64,0 129,2 Ja Nein 
8 Barmenia 	 6.048,6 5.597,7 324,9 268,9 85,5 79,6 Ja Ja 
9 Continentale 	7.845,1 7.120,4 562,5 488,8 21,7 99,6 Nein Nein 

10 Hallesche 	 4.747,8 4.434,8 167,5 118,8 52,1 24,8 Nein Nein 
11 Huk-Coburg 	3.005,0 2.659,0 102,6 51,2 7,7 40,4 Nein Nein 
12 Gothaer 	 4.435,1 4.231,7 k.A. k.A. k.A. k.A. Ja Nein 
13 Landeskrankenhilfe 	4.387,8 4.069,2 58,1 40,9 0,0 0,1 Nein Ja 
14 Victoria 	 3.281,4 3.007,7 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
15 Süddeutsche 	3.257,9 2.982,4 139,4 74,1 62,2 99,3 Ja Ja 
16 Inter 	 3.346,5 3.137,5 119,0 81,7 105,4 174,7 k.A. k.A. 
17 HanseMerkur 	2.273,2 2.096,4 99,6 98,5 27,1 35,8 Ja Ja 
18 Union 	 2.226,9 2.025,7 79,6 79,2 23,7 43,2 Ja Nein 
19 Deutscher Ring 	3.689,4 3.569,4 157,6 73,5 0,0 28,1 Ja Nein 
20 uniVersa 	 2.264,0 2.058,0 44,5 34,0 43,0 35,4 Nein Nein 
21 Münchener Verein 	2,674,0 2.520,8 78,8 52,7 14,5 38,3 Nein Nein 
22 Arag 	 895,7 810,3 k.A. k.A. k.A. k.A. Ja Ja 
23 LVM 	 1.096,8 978,4 41,5 29,7 9,5 15,9 Ja Nein 
24 Ergo 	 291,2 237,9 7,8 6,1 4,0 -3,8 Nein Nein 
25 R+V 	 630,6 538,5 37,0 21,2 2,2 10,7 Ja Nein 
26 Alte Oldenburger 	770,4 671,4 26,4 22,4 7,8 4,8 Nein Nein 
27 Nürnberger 	 474,5 412,1 22,3 14,0 -3,0 -5,2 Nein Nein 
28 Pax-Familienfürsorge 	586,2 556,0 19,9 8,9 0,9 4,1 Nein Nein 
29 Württembergische 	226,5 182,0 8,6 5,5 3,0 -7,9 Ja Ja 
30 Mannheimer 	508,6 456,3 15,7 12,9 2,8 7,4 Nein Nein 
31 Provinzial 	 122,7 100,8 2,1 3,4 0,0 0,0 Nein Nein 
32 Envivas 	 41,3 27,5 1,4 0,6 0,1 0,3 Ja Nein 
33 DEVK 	 89,5 78,0 4,2 1,9 0,6 1,2 Ja Nein 
34 Concordia 	 137,8 120,9 4,7 2,2 0,5 3,6 Nein Nein 
35 Europa 	 42,5 313,1 55,8 62,4 0,0 1,4 Nein Nein 
36 Mecklenburgische 	19,3 15,8 0,8 0,4 0,0 0,1 Ja Ja 

*Umwidmung von Umlauf-in Anlagevermögen 
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Tabelle 10 
Kapitalerträge 

Brutto- 
Rangfolge/Name 	 erträge 

in Mio. Euro 

Nettover- 
zinsungs- 
quote in % 

Abschreib. 
auf Kapital-Anl. 

in Mio. Euro 

Verwalt.-Au I w. 
f. Kapital Anl. 
in Mio. Euro 

Gew. a. Abgang 
v. Kapitalanl. 
in Mio. Euro 

Verl. a. Abgang 
v. Kapitalanl. 
in Mio. Euro 

2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 

1 	Debeka 	 1.254,6 1.255,2 5,3% 4,5% 49,6 275,7 7,0 4,2 6,2 91,5 2,4 43,6 

2 	DKV 	 1.174,8 1.274,7 4,6% 2,3% 61,8 576,9 44,8 67,8 9,6 111,5 9,8 133,6 
3 	Allianz 	 823,4 863,1 4,1% 3,9% 35,6 126,8 13,7 13,8 22,8 50,6 3,9 21,3 
4 AXA 	 455,6 402,6 2,8% 3,8% 134,3 56,3 9,8 11,2 7,3 17,8 47,0 3,8 
5 	Signal 	 523,2 520,6 4,2% 3,8% 11,7 92,0 6,5 5,0 4,6 5,5 1,5 0,0 

6 	Central 	 419,2 395,4 3,9% 2,2% 57,8 138,4 7,4 12,5 63,1 40,5 41,8 76,6 

7 Bayerische Beamten 	287,3 278,3 3,7% 3,2% 27,4 90,1 19,3 2,3 16,4 23,5 18,1 4,7 

8 	Barmenia 	 275,3 278,1 4,3% 4,1% 14,7 44,1 8,6 10,4 9,1 26,2 3,4 4,1 

9 	Continentale 	339,8 313,7 4,2% 4,4% 18,2 8,4 4,6 2,6 7,6 0,0 0,3 0,0 

10 Hallesche 	 208,0 193,6 4,2% 4,4% 13,3 6,3 3,5 2,3 7,9 0,3 0,0 0,3 

11 Huk-Coburg 	135,3 111,4 4,5% 3,5% 7,5 25,1 0,8 0,7 1,5 0,5 0,1 0,1 

12 Gothaer 	 250,7 287,4 3,5% 4,3% 40,1 52,6 4,9 4,3 32,6 2,3 51,2 5,1 

13 Landeskrankenhilfe 	209,9 197,7 4,9% 2,0% 0,5 117,8 1,5 0,9 0,0 0,0 0,0 0,0 

14 Victoria 	 145,9 143,7 3,6% 3,4% 11,2 29,6 3,9 6,6 0,0 1,3 19,4 10,8 

15 Süddeutsche 	142,6 132,7 4,4% 4,2% 5,0 10,8 1,8 1,7 0,3 1,1 0,0 0,1 

16 Inter 	 140,6 133,2 3,8% 3,6% 13,0 17,6 3,9 4,4 3,4 1,9 0,6 0,7 

17 HanseMerkur 	99,5 110,9 4,2% 2,8% 7,4 46,6 1,3 1,6 0,2 14,7 0,0 7,3 

18 Union 	 102,9 90,6 4,0% 3,0% 2,9 32,0 4,8 0,6 1,7 5,0 9,2 0,5 

19 Deutscher Ring 	201,8 219,3 3,9% 3,5% 55,7 82,6 1,9 2,0 14,8 17,4 1,0 12,7 

20 uniVersa 	 103,4 99,9 4,3% 4,2% 5,3 11,2 5,0 5,1 10,4 13,4 0,9 1,2 

21 Münchener Verein 	130,9 125,2 4,0% 3,5% 22,1 36,5 3,7 3,5 9,5 5,7 2,1 0,1 

22 Arag 	 35,2 32,7 4,0% 2,9% 0,3 9,4 0,9 0,6 1,8 0,0 0,0 0,0 

23 LVM 	 47,0 43,7 4,0% 3,7% 5,1 9,6 0,4 0,3 1,5 0,4 0,1 0,0 
24 Ergo 	 13,7 12,1 4,7% 2,5% 0,0 -5,5 -0,5 -0,3 0,9 1,2 -0,8 -1,0 
25 R+V 	 29,9 24,3 4,8% 4,0% 0,3 4,0 0,1 0,1 0,5 0,1 1,2 0,2 

26 Alte Oldenburger 	41,8 31,1 5,5% 3,0% 1,3 11,2 0,6 0,7 1,6 1,1 0,0 0,1 

27 Nürnberger 	 19,3 18,3 4,2% 3,7% 0,2 2,4 0,2 0,1 0,1 1,5 0,2 1,5 
28 Pax-Familienfürsorge 	24,0 25,2 3,8% 4,5% 2,1 0,3 0,2 0,3 0,1 2,1 0,0 0,0 

29 Württembergische 	8,8 7,5 3,9% 3,9% 1,7 0,7 0,2 0,2 1,0 0,0 0,1 0,3 

30 Mannheimer 	20,8 19,9 4,1% 4,3% 0,5 0,6 0,7 0,5 1,8 0,1 0,1 0,2 

31 Provinzial 	 6,2 4,1 5,5% 3,3% 0,0 1,1 0,1 0,0 0,1 0,2 0,0 0,0 

32 Envivas 	 1,3 1,0 3,8% 4,5% 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

33 DEVK 	 4,9 4,1 5,5% 4,0% 0,1 1,1 0,1 0,1 0,5 0,4 0,2 0,1 

34 Concordia 	 5,7 4,9 4,2% 3,9% 0,1 0,5 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

35 Europa 	 7,4 12,6 2,4% 4,0% 0,0 0,0 0,0 0,1 6,6 0,0 3,0 0,0 

36 Mecklenburgische 	0,8 0,7 4,6% 4,0% 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

der Altersrückstellung gehörten Cen-

tral, HUK-Coburg, AXA und Debeka 

sowie die HanseMerkur. 

Mehr Kapital - weniger Ertrag 

Unbehelligt von der Finanzkrise sind 

die Kapitalanlagen der PKV-Unter-

nehmen in 2009 weiter kräftig gestie-

gen, vor allem aufgrund des starken 

Anstiegs der Altersrückstellungen. 

Insgesamt brachten es die PKV-Un-

ternehmen auf ein Kapitalanlagevo-

lumen von rund 180 Mrd. Euro. 

Nicht im Anlagebestand, sondern in 

den Ergebnissen spiegelt sich die 

auslaufende Finanzkrise wider. Die 

PKV ist von ihr insofern betroffen, als 

die Krise zu einem extrem niedrigen 

Zinsniveau geführt hat, was die Erträ-

ge minderte. Verluste aus Aktienbe-

ständen sind kaum eingetreten, weil 

die Aktienanlagen schon bei früheren 

Krisen zurückgeführt worden waren. 

Die Unternehmen sehnen sich nach 

einem höheren Zinsniveau; hier be-

findet sich die PKV, da sie auch mit ei-

nem Garantiezins arbeitet, in einer 

ähnlichen Lage wie die Lebensversi-

cherung. 

Die stillen Reserven sind durchweg 

gestiegen, besonders spektakulär bei 

der Allianz. Dem gegenüber sind die 

stillen Lasten meistens zurückgegan-

gen, nicht so bei der Debeka, der Hal-

leschen, Barmenia und Universa. Die 

Nettoposition (stille Reserven minus 

stille Lasten) hat sich gegenüber 2008 

eklatant verbessert, so bei Allianz, 

Continentale, Central, HUK-Coburg, 

LKH, Süddeutsche, HanseMerkur, 
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Tabelle 11 

 

Fonds für Beitragsrückerstattung 

   

Rangfolge/Name 

Erfolgsabhängige RfB 
Stand des Fonds 

31.12.09 	37.12.08 
Mio. Euro Mio. Euro 

Erfolgsunabhängige RfB 
Stand des Fonds 

31.12.09 	31.72.08 
Mio. Euro 	Mio. Euro 

Deutscher Ring, Münchener Verein, 

LVM, PAX, Mannheimer, Europa. Von 

der Möglichkeit, durch Umwidmung 

von Anlagen Abschreibungen zu ver-

meiden, haben in 2009 nur zehn Un-

ternehmen Gebrauch gemacht, im 

Vorjahr waren es siebzehn. 

Die Zahlen der Tabel le 10 zeigen, was 

hinter der glänzenden Fassade der 

hohen Kapitalanlagen vor sich geht. 

Bei vielen Unternehmen, unter ande-

rem den drei großen, sind die Brutto- 

er-träge gegenüber dem Vorjahr 

zurückgegangen. Dort, wo eine Stei-

gerung des Zinsertrages stattfand, 

erreichte er nicht das Ausmaß, wie es 

in Relation zum Anstieg der Kapital-

anlagen zu erwarten gewesen wäre. 

Auffallend der Ertragssprung bei 

AXA, HUK-Coburg und Alte Olden-

burger. 

Die Abschreibungen sind 2009 deut- 

lich zurückgegangen. Hier ist der 

größte Abschreibungsbedarf offen- 

bar schon 2008 realisiert, als allein 

die drei größten PKV-Versicherer 

rund 1 Mrd. Euro abschreiben muss-

ten. Mit erhöhten, dreistelligen Ab-

schreibungssummen fiel in 2009 nur 

AXA auf. Die Landeskrankenhilfe, die 

in 2008 einen erheblichen Abschrei-

bungsbedarf hatte, reduzierte den im 

Jahre 2009 auf eine halbe Million Eu-

ro. 

Die Verwaltungsaufwendungen für 

Kapitalanlagen schwanken nicht nur 

von Unternehmen zu Unternehmen, 

sondern auch von Jahr zu Jahr erheb-

lich. Die Ausschläge hängen mit 

dem Einsatz bestimmter Finanzin-

strumente zusammen, die einen 

höheren Verwaltungsaufwand erfor-

dern. Spektakulär ist der Anstieg der 

Verwaltungskosten bei der Bayeri-

sche Beamten. 

1 Debeka 	 1.807,8 1.742,5 267,8 196,6 
2 DKV 	 787,8 765,0 294,7 280,0 
3 Allianz 	 1.246,8 1.197,5 77,5 86,5 
4 AXA 	 306,5 396,5 12,0 29,7 
5 Signal 	 1.018,0 972,6 43,7 58,9 
6 Central 	 291,0 319,9 119,4 90,7 
7 Bayerische Beamten 	118,2 131,5 87,1 98,7 
8 Barmenia 	 304,7 301,0 22,3 23,9 
9 Continentale 	330,8 276,2 26,7 21,2 

10 Hallesche 	 208,1 262,4 14,1 16,5 
11 Huk-Coburg 	 167,1 162,6 7,0 6,0 
12 Gothaer 	 119,1 138,9 48,8 43,6 
13 Landeskrankenhilfe 	421,7 415,7 39,4 20,7 
14 Victoria 	 140,9 121,6 31,5 28,4 
15 Süddeutsche 	136,2 113,1 35,8 37,5 
16 Inter 	 178,7 170,8 6,6 6,1 
17 HanseMerkur 	214,5 184,5 26,9 19,2 
18 Union 	 135,3 151,8 26,9 24,9 
19 Deutscher Ring 	178,8 205,8 14,8 25,1 
20 uniVersa 	 75,6 62,3 20,6 15,8 
21 Münchener Verein 	83,9 99,0 25,2 19,6 
22 Arag 	 63,2 58,9 1,3 1,0 
23 LVM 	 133,7 122,8 1,7 2,0 
24 Ergo 	 31,3 29,5 0,5 1,3 
25 19+11' 	 56,9 74,9 8,1 6,5 
26 Alte Oldenburger 	60,0 55,6 3,3 1,4 
27 Nürnberger 	 53,1 48,8 1,9 1,8 
28 Pax-Familienfürsorge 	37,6 34,6 2,3 2,8 
29 Württembergische 	33,2 29,3 4,1 2,9 
30 Mannheimer 	 9,1 14,8 10,4 10,3 
31 Provinzial 	 11,8 12,5 1,9 1,3 
32 Envivas 	 9,2 6,8 0,0 0,0 
33 DEVK 	 15,3 12,2 0,5 0,4 
34 Concordia 	 17,4 15,9 0,3 0,2 
35 Europa 	 0,0 37,8 0,1 0,2 
36 Mecklenburgische 	3,0 2,4 0,0 0,1 

ft Die poolrelevante RfB ist im Fonds für erfolgsunabhängige RfB enthalten 

Während die Unternehmen in 2008 

Gewinne realisieren mussten, um ei-

ne erträgliche Bilanz vorzulegen, war 

dieser Druck in 2009 nicht mehr gege-

ben. Die Gewinne aus dem Abgang 

von Kapitalanlagen sprudelten des-
halb weniger als im Vorjahr. Lediglich 

bei Central und Gothaer war ein deut-

licher Anstieg festzustellen. 

Auch die Verluste aus dem Abgang 

von Kapitalanlagen fielen in 2009 

niedriger aus als im Vorjahr, wo allein 

die DKV 133,6 Mio. Euro als Verlust 

verbuchen musste, im Jahre 2008 

waren es nur 9,8 Mio. Euro. Bei eini-

gen Unternehmen gab es allerdings 

auch deutlich höhere Verluste, so 

AXA, Bayerische Beamten, Victoria, 

Gothaer und Union. 

Wieder Anstieg RfB-Fonds 

Die Fonds für RfB, die im Jahre 2008 

noch eine Tendenz zum Schrumpfen 

hatten, sind in 2009 wieder angestie-

gen. Drei Unternehmen (Debeka, Alli-

anz und Signal) haben einen RfB-

Fonds von über 1 Mrd. Euro. In Relati-

on zur Unternehmensgröße weisen 

allerdings die Landeskrankenhilfe 

und LVM die höchsten RfB-Fonds aus. 

Ende 2009 waren nahezu 10 Mrd. Eu-

ro in den Fonds thesauriert, davon 8,5 
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Tabelle 12 
Überschussverwendung 

RfB-Zuführungsquote 
Rangfolge/Name 	 nach PKV- 

Kennzahlenkatalog 

Zuführung an erfolgs- 
unabhängige RfB 

in Mio. Euro 

Zuführung an erfolgs- 
abhängige RfB aus Über- 

schuss in Mio. Euro 

Direkt- 
ausschüttung 
in Mio. Euro 

2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 

1 Debeka 8,9% 9,8% 72,5 38,9 387,2 414,9 306,2 307,4 
2 DKV 7,2% 1,6% 108,2 51,2 271,1 60,0 93,7 94,1 
3 Allianz 12,2% 10,6% 24,5 17,3 386,2 331,6 82,0 44,8 
4 AXA 4,1% 7,1% 0,9 5,6 89,7 147,6 88,5 90,3 
5 Signal 13,9% 15,0% 16,0 5,4 282,7 301,8 87,3 98,2 

6 Central 4,8% 3,2% 54,9 34,3 74,9 43,5 59,3 38,3 
7 Bayerische Beamten 4,0% 1,1% 18,7 13,9 54,0 13,5 40,3 37,6 
8 Barmenia 7,9% 7,5% 9,3 7,2 105,5 94,4 36,6 34,3 
9 Continentale 7,6% 9,1% 15,4 12,9 102,0 109,9 46,4 45,1 

10 Hallesche 10,7% 11,1% 10,4 10,4 102,6 102,5 34,9 32,3 
11 Huk-Coburg 6,5% 7,0% 4,4 0,0 60,8 62,1 39,0 36,1 
12 Gothaer 7,5% 9,2% 13,0 21,5 56,1 66,9 25,6 25,8 
13 Landeskrankenhilfe 13,0% 9,0% 18,7 4,3 96,9 67,2 90,8 67,2 
14 Victoria 8,3% 7,6% 7,1 9,8 61,4 52,8 15,7 14,4 
15 Süddeutsche 8,9% 6,6% 13,0 13,5 57,5 41,3 24,3 23,6 
16 Inter 7,7% 8,1% 2,0 0,7 49,4 51,8 24,1 22,9 
17 HanseMerkur 9,1% 10,0% 9,0 5,4 55,6 56,6 12,7 8,1 
18 Union 3,4% 4,8% 6,2 5,2 18,7 25,8 25,2 22,4 
19 Deutscher Ring 10,2% 6,5% 4,5 0,9 55,2 32,2 17,2 14,2 
20 uniVersa 8,7% 7,1% 7,5 7,7 36,3 26,5 14,5 13,3 
21 Münchener Verein 8,9% 7,8 7,0 13,6 32,5 16,3 15,4 
22 Arag 5,2% 7,7% 0,7 0,0 13,2 18,0 5,8 5,5 
23 LVM 12,4% 16,7% 0,8 0,2 29,5 38,3 13,2 13,4 
24 Ergo 2,9% 1,7% 0,5 0,1 6,6 3,3 0,0 0,0 
25 R+V 9,9% 9,6% 2,7 2,3 20,8 17,3 9,5 3,1 
26 Alte Oldenburger 14,5% 11,2% 2,4 0,0 24,6 17,8 5,0 4,9 
27 Nürnberger 10,5% 11,1% 1,3 1,0 15,5 15,8 5,5 5,2 
28 Pax-Familienfürsorge 9,4% 5,7% 0,5 1,5 11,9 6,7 1,6 1,6 
29 Württembergische 8,7% 10,0% 1,1 1,5 8,6 8,3 2,2 1,7 
30 Mannheimer 1,4% 5,1% 1,9 4,4 0,1 2,6 - - 
31 Provinzial 7,4% 9,1% 0,6 0,5 3,3 3,6 0,8 0,4 
32 Envivas 11,1% 14,4% 0,0 0,0 4,6 4,5 0,0 0,0 
33 DEVK 15,3% 6,6% 0,2 0,1 6,2 2,3 0,3 0,3 
34 Concordia 12,7% 15,2% 0,1 0,1 4,9 5,8 1,9 1,3 
35 Europa 0,0% 10,9% 0,1 0,2 0,0 9,2 0,0 0,0 
36 Mecklenburgische 15,4% 16,9% 0,0 0,1 1,2 1,1 0,1 0,0 

* einschließlich poolrelevanter RfB der Pflegeversicherung 

Mrd. Euro im Fonds für erfolgsab-

hängige Beitragsrückerstattung. 

Die Entwicklung des Fonds für er-

folgsunabhängige RfB verlief unter-

schiedlich. Kräftige Zuwächse (Debe-

ka, Landeskrankenhilfe) standen 

deutliche Rückgänge gegenüber 

(AXA, Signal, Bayerische Beamten). 

Das höchste Fondsvolumen besitzt, 

wie auch im Vorjahr, die DKV mit 

294,7 Mio. Euro. 

Die Delle, die 2008 bei der Zuführung 

zu den Fonds für Beitragsrückerstat-

tung eingetreten war, konnte 2009 wie-

der geglättet werden. Zahlreiche Unter-

nehmen gaben mehr Mittel in die er-

folgsabhängige RfB, am deutlichsten 

der Anstieg bei DKV von 60 auf 271 

Mio. Euro. Auch Central, Landeskran-

kenhilfe und Deutscher Ring fielen mit 

besonders hohen Zuweisungen auf. 

An der Spitze bleibt die Debeka, gefolgt 

von Allianz und Signal. 

Bei der Zuführung zur erfolgsunab-

hängigen RfB war der Zuwachs noch 

deutlicher. Nahezu alle Unternehmen 

hatten hier höhere Zuweisungen, an 

der Spitze die DKV. Von den wenigen 

Rückgängen fallen besonders AXA 

und Mannheimer ins Auge. 

Die Direktausschüttung von Mitteln 

aus dem Fonds für Beitragsrücker-

stattung ist nach wie vor ein beliebtes 

Instrument zur Schadendämpfung. 
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Uber 1,2 Mrd. Euro brachten die Un-

ternehmen in 2009 dafür auf, mehr 

als im Vorjahr (knapp 1,1 Mrd. Euro). 

An der Spitze wie schon in früheren 

Jahren stand die Debeka, auf die ein 

Viertel des gesamten Rückerstat-

tungsvolumens entfiel. Deutlich 

höhere Ausschüttungen als im Vor-

jahr nahmen LKH, R+V und Central 

vor. Die Allianz verdoppelte ihr Aus-

schüttungsvolumen nahezu. 

Arme-Leute-Tarif 

Die PKV-Unternehmen führen zwei so 

genannte Arme-Leute-Tarife, nämlich 

den Standardtarif und den Basistarif. 

Für beide gilt, dass sie sich nicht selber 

tragen, sondern von den übrigenVersi-

cherten subventioniert werden müs-

sen, also eine Art Sozialausgleich inner-

halb der Privatversicherung. Der im 

Jahre 2009 eingeführte Basistarif war 

zum Ende des Jahres mit rund 12.300 

Personen in den Beständen vertreten. 

Das war eine geringereVerbreitung, als 

ursprünglich befürchtet worden war. 

Das dürfte sich im Jahre 2010 ändern, 

weil jetzt die Regelung zum Zuge 

kommt, wonach Versicherte, die ein 

Jahr lang keinen Beitrag gezahlt ha-

ben, automatisch in den Basistarif 

überführt werden. Es wird erwartet, 

dass bis zu 50.000 Nichtzahler 2010 in 

den Basistarif kommen. Bei den Zahlen 

des ersten Halbjahres 2010 zeichnet 

sich diese Entwicklung bereits ab. Be-

sonders Debeka, Münchener Verein 

und DEVK hatten im ersten Halbjahr ei-

nen starken Zustrom von Basisversi-

cherten. 

Dass die Beamtenversicherer Debeka 

und HUK-Coburg überdurchschnittli-

che Bestände an Basistarif-Versicher-

ten haben, zeugt davon, dass diese 

Kunden sich ihren Versicherungspart-

ner gezielt aussuchen. Zur Jahresmit-

te 2010 waren bei den PKV-Unterneh-

men insgesamt 18.000 Versicherte im 

Basistarif. 

Tabelle 13 

Rangfolge/Name 
Im Standardtarif 

versicherte Personen 
30.06.10 	31.12.09 

Im Basistarif 
versicherte Personen 

30,06.10 

Im Basistarif 
versicherte Personen 

31.12.09 

1 Debeka 1.889 1.798 2.894 1.746 
2 DKV 8.848 7531 1.634 1.398 
3 Allianz 4.989 5.378 1.321 1,699 
4 AXA 1,599 1.497 1.185 882 
5 Signal 7.013 6.943 1.749 1.481 
6 Central 1.889 1.937 956 755 
7 Bayerische Beamten 2.499 2.420 539 434 
8 Barmenia 575 568 549 480 
9 Continentale 2.362 2.266 887 733 

10 Hallesche 488 451 260 227 
11 Huk-Coburg 731 741 1.767 1.323 
12 Gothaer 1.949 1.712 390 314 
13 Landeskrankenhilfe 137 127 424 263 
14 Victoria 897 821 304 246 
15 Süddeutsche 251 230 241 165 
16 Inter 2.321 1.995 470 395 
17 HanseMerkur 285 247 256 243 
18 Union 413 386 226 203 
19 Deutscher Ring 531 504 262 239 
20 uniVersa 344 328 150 132 
21 Münchener Verein 546 540 678 175 
22 Arag k.A. k.A. k.A. k.A. 
23 LVM 29 23 50 13 
24 Ergo 0 0 0 0 
25 R+V 22 18 26 23 
26 Alte Oldenburger 65 60 28 21 
27 Nürnberger 6 3 51 41 
28 Pax-Familienfürsorge 35 35 85 80 
29 Württembergische 0 0 22 18 
30 Mannheimer 35 25 19 17 
31 Provinzial 0 0 21 18 
32 Envivas 0 0 0 0 
33 DEVK 0 0 57 10 
34 Concordia 0 0 19 19 
35 Europa 
36 Mecklenburgische 0 0 2 1 
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Erstaunlicherweise ist auch die Zahl 

der im Standardtarif Versicherten in 

2009 kräftig gewachsen von rund 

36.400 auf 44.000. Hier zeigt sich, 

welche Wirkung überdurchschnittli-

che Beitragsanpassungen haben, die 

Versicherten fliehen in einen Billigta-

rif. 

Die einzelnen Unternehmen sind 

sehr unterschiedlich mit Standardta-

rifversicherten ausgestattet. Mit Ab-

stand an der Spitze liegen DKV und 

Signal gefolgt von Allianz. Hier ist zu 

vermuten, dass die Unternehmen bei 

Beitragsanpassungen gezielt auf den 

möglichen Wechsel in einen Stan-

dardtarif hinweisen, um dem Kunden 

einen finanziellen Ausweg anzubie-

ten. 

Andere Unternehmen behandeln den 

Standardtarif zurückhaltend und bie-

ten ihn quasi nur unter dem Laden-

tisch an. Sie empfinden es als Man-

gel, wenn ihre Versicherten aus Ärger 

über höhere Beiträge in den Stan-

dardtarif wechseln. 

PKV-Unternehmen werden in diesem 

Artikel als Melkkühe von skrupello-

sen Maklern dargestellt. Und es wird 

behauptet, dass „pro Neuabschluss 

rechnerisch ein Abschlusswand von 

gut 4.500,00 Euro" anfalle, so dass 

der Eindruck entsteht, es fließe auch 

eine Provision in derselben Höhe. Da-

bei sind Provisionen nur ein Teil der 

Abschlusskosten; ein hochvolatiler 

Teil dazu. Einige PKV-Unternehmen, 

wie z.B. die Ergo direkt, kommen na-

hezu ohne Provisionen aus. Um bei 

dem Beispiel der Ergo direkt zu blei-

ben: dort stehen den Abschlussauf-

wendungen in Höhe von 82,5 Mio. 

Euro gerade einmal 1,3 Mio. Euro für 

Provisionen gegenüber. Hinzu 

kommt, dass sich die Ergo direkt seit 

geraumer Zeit auf das Geschäftsfeld 

„Zusatzversicherungen" konzentriert. 

Ich will gar nicht in Abrede stellen, 

dass es Unternehmen gibt, die exor-

bitant hohe Provisionen an Makler 

zahlen. Wenn das „Umdeckungska-

russell" allerdings dazu führt, dass 

die Versicherer, die auf dem Karussell 

mitfahren, am Ende mit leeren Hän-

den da stehen, wird sich das Thema 

„Umdeckung" meines Erachtens 

früher oder später von selbst erledi-

gen. Denn kein Unternehmen kann 

es sich leisten, dauerhaft Werte zu 

vernichten. Deshalb bedarf es nach 

meinem Dafürhalten weder einer 

Initiative der Branche, noch eines 

Einschreitens der Politik. — Es sei 

denn, genau dazu soll der Artikel „an-

regen:' 

INGO PORSCHEN, 

Ergo Versicherungsgruppe 

Leserbrief 

Wachstum nur mit Umdeckungen? —
Die PKV und ihrVertriebsproblem 

(ZfV 18/2010, S. 614) 

PKV vor einem Boomjahr? 

Zum Jahresbeginn 2011, wenn die 

Dreijahresfrist für den Wechsel von 

der GKV zur PKV auf ein Jahr 

zurückgeführt wird, erwarten die 

PKV-Versicherer einen Neuge-

schäftsboom. Von marktweit bis zu 

300.000 Neukunden für die Vollver-

sicherung sprechen manche Versi-

cherer. Die Vermittler können dann 

vom zweifelhaften Umdeckungsge-

schäft zu ihrer eigentlichenTätigkeit 

zurückkehren. Ob es tatsächlich zu 

einem Boom kommt, hängt auch 

davon ab, ob die PKV-Unternehmen 

den neuen Kunden attraktive 

Beiträge bieten können. Je stärker 

die Beiträge als Folge der wachsen-

den Schadenbelastung steigen, 

desto schwieriger wird es, neue 

Kunden zu gewinnen. 
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